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MARKT UND MANAGEMENT Einwegkunststoff-Richtlinie

Neben Regelungen für oxo-abbaubare 
Kunststoffe und Fischfanggeräte ent-

hält die EU-Einwegkunststoffrichtlinie [1] 
Vorgaben für folgende Einwegkunststoff-
produkte: To-go-Lebensmittelbehälter, 
Getränkebecher, Wattestäbchen, Besteck, 
Rührstäbchen, Teller, Trinkhalme, Luftbal-
lonstäbe, Getränkeflaschen, Tabakfilter, Hy-
gieneeinlagen, Feuchttücher, Luftballons 
sowie leichte Tragetaschen. Ziel der Richt-
linie ist es, der Meeresvermüllung entge-
genzuwirken, zu der die erfassten Produk-
te in erheblichem Umfang beitragen. 

Verbot des Inverkehrbringens und  
Verbrauchsminderungspflicht

Bei der Festlegung der folgenden in der 
Richtlinie enthaltenen Maßnahmen (Ta-

belle 1) wurde insbesondere berücksich-
tigt, ob es bereits Alternativen für die be-
troffenen Produkte gibt.

Nach der Richtlinie dürfen die folgen-
den Einwegkunststoffartikel ab dem 3. Juli 
2021 nicht mehr in den Verkehr gebracht 
werden: Wattestäbchen, Besteck, Rührstäb-
chen, Teller, Trinkhalme und Luftballon -
stäbe. Zudem gilt das Verbot für To-go-
Lebensmittelbehälter, Getränkebecher und 
-flaschen, wenn sie aus expandiertem 
 Polystyrol (z. B. Styropor) bestehen. 

Darüber hinaus sind ab diesem Zeit-
punkt sämtliche oxo-abbaubaren Kunst-
stoffe verboten, das heißt, Kunststoffe, 
die lediglich zerfallen, aber nicht biolo-
gisch abgebaut werden und daher als 
Mikroplastik in der Umwelt verbleiben. 
Dies gilt unabhängig davon, ob hieraus 
Einweg- oder Mehrwegartikel herge-
stellt werden.

Nicht von dem Verbot erfasst werden 
To-go-Lebensmittelbehälter und Geträn-
kebecher, die nicht aus expandiertem Po-
lystyrol bestehen. Für solche Produkte be-

steht eine – an die Mitgliedstaaten ge-
richtete – Verbrauchsminderungspflicht. 
Sie müssen Maßnahmen ergreifen, um 
bis 2026 eine deutliche Verbrauchsmin-
derung für diese Artikel zu erreichen und 
der derzeit stetigen Zunahme des Ver-
brauchs entgegenzuwirken. 

Vorgaben für Getränkeflaschen und 
Getrenntsammlungspflicht

Darüber hinaus enthält die Richtlinie 
Vorgaben für Getränkebehälter mit ei-
nem Fassungsvermögen von unter drei 
Litern. Ab Juli 2024 dürfen nur noch Ge-
tränkebehältnisse mit einer festen Ver-
bindung zwischen Kunststoffdeckeln 
und Flaschen in Verkehr gebracht wer-
den, die während der gesamten Verwen-
dungsdauer bestehen muss. Zudem 
müssen PET-Flaschen ab 2025 einen 
Rezyklat anteil von mindestens 25 % und 

Umweltfreundliche Produkte 
 richtlinienkonform gestalten

Was Unternehmen zur EU-Richtlinie und der Verbotsverordnung beachten müssen

Die EU-Einwegkunststoffrichtlinie muss bis Juli 2021 in Deutschland umgesetzt werden. Mit dem Entwurf der 

Einwegkunststoffverbotsverordnung ist der erste Umsetzungsschritt erfolgt. Unternehmen sollten sich daher 

bereits jetzt mit umweltfreundlicher Produktgestaltung auseinandersetzen. 
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ballons, leichte Tragetaschen und Fang-
geräte ausgedehnt wird. Hiermit wird die 
Verantwortung für die Entsorgung der 
Produkte den Erzeugnisherstellern aufer-
legt – wobei die nähere Ausgestaltung 
grundsätzlich den Mitgliedsstaaten ob-
liegt. Durch die Richtlinie wird den Mit-
gliedsstaaten jedoch vorgegeben, dass 
den Herstellern der genannten Produkte 
die Kosten für Sensibilisierungsmaßnah-
men, die Sammlung und Entsorgung der 
Abfälle in öffentlichen Sammelsystemen 
und Reinigungsaktionen im öffentlichen 
Raum aufzuerlegen sind.

Außerdem besteht für diese Produkte 
sowie für Hygieneeinlagen, Tampons und 
Tamponapplikatoren eine Verpflichtung 
zur Durchführung von Maßnahmen, um 
die Verbraucher hinsichtlich der Auswir-
kungen einer unsachgemäßen Entsor-
gung der Produkte zu sensibilisieren und 
über die Verfügbarkeit von wiederver-
wendbaren Alternativen, Wiederverwen-
dungssysteme und Abfallbewirtschaf-
tungsoptionen zu informieren. Zur 
Durchführung der Sensibilisierungsmaß-
nahmen sind die Mitgliedstaaten ver-
pflichtet.

Umsetzung in Deutschland

Mit der Einwegkunststoffverbotsverord-
nung [2] wird der erste Teil der in der 
Richtlinie vorgesehenen Maßnahmen in 
Deutschland umgesetzt. Die Verordnung 
enthält eine 1 : 1-Umsetzung des Verbots, 

ab 2030 von mindestens 30 % aufweisen 
(Tabelle 2).

Um sicherzustellen, dass diese Rezy-
klatanteile in Einweggetränkeflaschen er-
reicht werden, sieht die Richtlinie eine 
Pflicht vor, Flaschen mit einem Fassungs-
vermögen von bis zu drei Litern getrennt 
zu sammeln. Die Mitgliedstaaten müssen 
sicherstellen, dass bis 2025 mindestens 
77 % der Flaschen und bis 2029 mindes-
tens 90 % zum Zweck des Recyclings ge-
trennt gesammelt werden. 

Produktkennzeichnung

Zudem enthält die Richtlinie für Geträn-
kebecher, kunststoffhaltige Tabakfilter, 
Hygieneeinlagen, Tampons, Tamponapp-
likatoren und Feuchttücher Vorgaben zur 
Produktkennzeichnung, die ab Juli 2021 
gelten. Auf den Produkten ist darauf hin-
zuweisen, dass diese Kunststoff enthalten 
und eine unsachgemäße Entsorgung ne-
gative Umweltauswirkungen hat. Außer-
dem ist die sachgerechte Entsorgung zu 
erläutern. 

Erweiterte Herstellerverantwortung 
und Sensibilisierung der Verbraucher

Ab spätestens 5. Januar 2023 (Tabakfilter) 
bzw. spätestens ab 31. Dezember 2024 
sieht die Richtlinie vor, dass die erweiterte 
Herstellerverantwortung auf To-go-Le-
bensmittelbehälter, Getränkebecher und 
-flaschen, Tabakfilter, Feuchttücher, Luft-
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die in der EU-Richtlinie bestimmten Ein-
wegkunststoffprodukte sowie oxo-abbau-
bare Kunststoffe in Verkehr zu bringen. Zu-
dem ist vorgesehen, Verstöße mit Bußgel-
dern in Höhe von bis zu 100 000 EUR zu 
ahnden. 

Der Verordnungsentwurf wurde im 
Juni 2020 durch das Bundeskabinett be-
schlossen und dem Deutschen Bundestag 
zur Beschlussfassung zugeleitet. Die Zu-
stimmung des Bundesrates soll im Herbst 
erfolgen, sodass mit dem Verfahrensab-
schluss bis Ende 2020 zu rechnen ist.

Auslegungsschwierigkeiten absehbar

Bereits jetzt ist absehbar, dass die Frage, ob 
es sich um ein verbotenes Einwegkunst-
stoffprodukt handelt, zu Auslegungs-
schwierigkeiten führen wird – vor allem 
bei Produkten, die teilweise aus Kunst- »
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Durch die effiziente Extruder-Entgasung erreichen Sie 
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stoff bestehen bzw. lediglich einen gerin-
gen Kunststoffanteil, zum Beispiel in der 
Beschichtung, enthalten. Auch die Frage, 
ob es sich um einen von der Verordnung 
erfassten Kunststoff handelt, dürfte insbe-
sondere im Hinblick auf den stetig zuneh-
menden Einsatz natürlicher Polymere Aus-
gangspunkt zahlreicher Diskussionen wer-
den. Dies gilt insbesondere deshalb, weil 
die vorgesehenen Leitlinien der EU-Kom-
mission zur Erläuterung der Begriffsbe-
stimmungen bisher nicht vorliegen.

Weitere Schritte

Mit der Einwegkunststoffverbotsverord-
nung werden lediglich die Inverkehrbrin-
gensverbote umgesetzt. Die Umsetzung 
der anderen Richtlinienvorgaben steht 
noch aus. Die Verbrauchsminderungs-
pflicht soll im Abfallvermeidungspro-
gramm eingebunden werden. Die Vor-
gaben zum Produktdesign und die Ge-
trenntsammlungspflicht sollen im Ver-
packungsgesetz verankert werden. Die 
Kennzeichnungsvorgaben sollen über ei-
ne Einwegkunststoffkennzeichnungsver-
ordnung geregelt werden, und die Vorga-
ben zur erweiterten Herstellerverantwor-
tung beziehungsweise Sensibilisierung 
sollen, sofern es sich um Verpackungen 
handelt, im Verpackungsgesetz und, so-
fern es sich um Produkte handelt, im 
Kreislaufwirtschaftsgesetz beziehungs-

weise im Rahmen einer Verordnung um-
gesetzt werden. 

Ob die Umsetzung rechtzeitig erfol-
gen wird, erscheint derzeit fraglich. Sofern 
die derzeit noch ausstehenden EU-Durch-
führungsakte und -Leitlinien nicht bald 
erlassen werden, könnte es zudem noch 
zu einer Verschiebung der in der Richtli-
nie vorgesehenen Fristen kommen.

Ausblick

Von der Richtlinie werden bisher nur be-
stimmte Produkte erfasst. Die vorgesehe-
nen Verbote und Vorgaben zur Produkt-
gestaltung stellen aber einschneidende 
Maßnahmen dar, die in den betroffenen 
Branchen zu erheblichem Anpassungs- 
und Umstellungsbedarf führen dürften. 
Das in der EU-Strategie für Kunststoffe 
und im 5-Punkte-Plan des Bundesum-
weltministeriums [3] erklärte Ziel, die 

Kunststoffflut einzudämmen und innova-
tive, umweltfreundliche Lösungen zu för-
dern, wird nunmehr mit verbindlichen 
Vorgaben umgesetzt.

Außerdem ist damit zu rechnen, dass 
der Katalog der Produkte spätestens bei 
der vorgesehenen Überprüfung 2027 
ausgeweitet wird. Bereits jetzt arbeiten 
zahlreiche Unternehmen an umwelt-
freundlicheren Alternativen zu den bishe-
rigen Standardprodukten. Sofern sich Un-
ternehmen hieran bisher nicht beteiligen, 
sollten sie nun aufwachen und eigene 
Entwicklungen vorantreiben oder die lau-
fenden Entwicklungen zumindest genau 
beobachten, um etwaig erforderliche 
Umstellungen rechtzeitig vornehmen zu 
können. Auch wenn noch keine konkre-
ten Verbote bestehen, kann dies wegen 
der geänderten Verbrauchernachfrage 
und -erwartung auch wirtschaftlich vor-
teilhaft sein. W

Tabelle 1. Produktgruppen und in der Richtlinie vorgesehene Regelungen Quelle: CMS Deutschland

Maßnahmen

gültig ab

To-go-Lebensmittelbehälter

Getränkebecher

Getränkeflaschen

Wattestäbchen

Besteck, Rührstäbchen, Teller

Trinkhalme

Luftballonstäbe

Tabakfilter

Hygieneeinlagen, 
Tampons/Tampon applikatoren

Feuchttücher

Luftballons

leichte Tragetaschen

Fanggeräte

oxo-abbaubare Kunststoffe

* feste Verbindung zwischen Kunststoffdeckeln und Flaschen

Verbot 

3. Juli 2021

EPS

EPS

EPS

x

x

x

x

x

Verbrauchs -
minderung

3. Juli 2021

Nicht-EPS

Nicht-EPS

Produkt design*

3. Juli 2024

x

Getrennt-
sammlung

3. Juli 2021

x

Kennzeichnung

1. Juli 2021

x

x

x

x

Erweiterte Hersteller -
verantwortung

5. Januar 2023 bzw.  
31. Dezember 2024

x

x

x

x (ab 5. Januar 2023)

x

x

x

x

Verbraucher-
Sensibilisierung

3. Juli 2021

x

x

x

x

x

x

x

x

x

Tabelle 2.  

Vorgaben für  

Getränkeflaschen 

aus Kunststoff  

Quelle: CMS Deutschland

Flaschentyp

Fassungsvermögen bis 3 l

PET-Flaschen

Beginn

2024

2025

2029

2025

2030

Vorgaben

Feste Verbindung zwischen  
Kunststoffdeckel und Flasche

Getrenntsammlungspflicht:  
mindestens 77 % der Flaschen

Getrenntsammlungspflicht:  
mindestens 90 % der Flaschen

Rezyklatanteil mindestens 25 %

Rezyklatanteil mindestens 30 %


